
uer 111101sneaer 10m nacnmann 
wies zu Beginn die Gruppe an, ein­
fach mal still zu sein: Schaut nun ge-
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Vogelwelt zu wecken und zu verstär­
ken. 

Der ornithologische Experte, Toni Bachmann (rechts) stellt den interessier­
ten Zuhörern mit einigem Humor «seine» Vögel vor. 

Beromünster 
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unmittelbar ennet der Grenze in der 
Gemeinde Neuenkirch. 

Vorbildliche Sorgfalt für das 
wunderschöne Kulturgut 
Als die dritte Gruppe dort eintraf, nä­
herte sich wie bestellt die Kapellensa­
kristanin Bernadette Fleischlin, die 
als beauftragte und begnadete, spiri­
tuell geerdetete Bauersfrau vom Hof 
seit Jahrzehnten die Kapelle auf Hil­
disrieder Boden betreut. Sie wusste 
einiges zu erzählen, dass anno 1585 
auf das Gelöbnis von Johann Schür­
mann, Besitzer des Hofes « bei der 
Tannen» , nachdem er durch Fürbitte 
der hl. Mutter Anna «von schwärer 
fürgefallenen libs N oth wunderbar­
lieh erledigt», also von einer schwe­
ren gesundheitlichen Gefährdung er­
rettet wurde, die Kapelle erbauen 
liess. Sie erwähnte auch, dass jedes 
Jahr beim Auffahrtsumritt unter dem 
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Auf dem Hellebardenweg 
zum Kapuzinerbrüggli 
Woher der Bach im Aspiwald seinen 
Namen hat, das wusste Matthias 
Troxler, aufgewachsen auf dem Hof 
Unterschlüssel, zu erzählen. Sein 
Bruder Peter hatte während seiner 
Gymnasiumzeit die Idee, die Schlüs­
seler Sonntagsspaziergänge angeneh­
mer zu machen, indem er mit ein 
paar Brettern an einer engen Stelle 
einen Übergang baute und diesen mit 
Hilfe seiner Brüder immer wieder 
komfortabler gestaltete. Aus diesem 
Peter wurde der Kapuzinerpater Be­
rengar Troxler, der Bruder des Refe­
renten an diesem Platz. Berengar ist 
seit 1965 in Tansania sehr erfolgreich 
tätig. Ihm zu Ehren bürgerte sich der 
Name «Kapuzinerbrüggli» für den 
Bachübergang ein. Seit 1987 pflegt 
die «Stammtischrunde Schlacht» 

Beim ausgebuddelten «Dreiländer­
stein» erklärt Edgar Troxler dem 
ehemaligen Gemeindeschreiber 
Walter Schmid den Grenzverlauf. 

«Experiment Nichtrauchen»: Kantischüler geWinnen doppelt 
1880 Schulklassen aus der ganzen 
Schweiz haben am Projekt «Experi­
ment Nichtrauchen» teilgenommen. 
Die 21. Durchführung des Präventi­
onsprojekts widmete sich besonders 
dem Thema Littering. Doppelt 
profitiert hat beim Projekt die Kanti 
Beromünster. 

(pd) Das Ziel von «Experiment 
Nichtrauchen» ist, Kinder und Ju­
gendliche für ein rauch- und niko­
tinfreies Leben zu begeistern. Die 
teilnehmenden Schülerinnen und 
Schüler verpflichten sich dazu, wäh­
rend sechs Monaten keine Tabak­
und Nikotinprodukte zu konsumie­
ren. 1880 Schulklassen haben mitge­
macht, 1468 Klassen blieben die gan­
ze Zeit über rauch- und nikotinfrei. 
Darunter auch die Klasse 1 b der 
Kantonsschule Beromünster. Damit 
liegt die Erfolgsquote bei 78 Prozent. 
Unter den erfolgreichen Klassen wur­
den 100 Reisegutscheine der SBB im 
Gesamtwert von 4 7 000 Franken ver­
lost. 

Ein unterschätztes Problem 
Die 21. Ausgabe des Präventionspro� 
jekts stand im Zeichen des Litterings. 
«Das Wegwerfen von Zigaretten­
stummel in die Natur ist ein oft 
übersehenes und unterschätztes Um­
weltproblem», sagt Markus Dick, 
Projektleiter von «Experiment Nicht­
rauchen». « Weit über die Hälfte aller 
Zigaretten landet nach dem Rauchen 
nicht im Abfall, sondern auf dem Bo­
den. Die Stummel enthalten giftige 

Stoffe, die durch den Schnee und den 
Regen in die Umwelt und ins Grund­
wasser gelangen. Fische und Kleinst­
lebewesen werden dadurch vergif­
tet.» Um auf die ökologischen Folgen 
aufmerksam zu machen, lancierte 
«Experiment Nichtrauchen» die 
Sammelaktion stop2drop. Sie hatte 
zum Ziel, eine Million Zigaretten­
stummel aus der Natur zu befreien 

und dadurch die Bevölkerung zu sen­
sibilisieren und Politker und die Ta­
bakfirmen zum Handeln aufzufor­
dern. Zahlreiche Schulklassen aus 
der Schweiz und Liechtenstein sam­
melten fleissig mit, sodass innerhalb 
von zwei Wochen die stolze Zahl von 
958 181 Stummel vom Boden ent­
fernt wurden. Das Ergebnis wurde 
Ende März an einer Medienkonfe-

«stop2drop» - gemeinsam 958 181 Zigarettenstummel in zwei Wochen ge­
sammelt. (Foto: gabriel-design-print)

renz präsentiert und löste ein grosses 
Medienecho aus. 

Rauchen in der Jugend 
Die Auseinandersetzung mit dem 
Thema «Tabak und Nikotin» ist in 
der Jugend besonders wichtig: 80 
Prozent aller Raucherinnen und 
Raucher beginnen vor ihrem zwan­
zigsten Lebensjahr mit dem Konsum. 
«Experiment Nichtrauchen» und 

«stop2drop» haben das Ziel, zum 
Nachdenken anzuregen urtd für ein 
rauch- und nikotinfreies Leben zu 
werben. Die Arbeitsgemeinschaft Ta­
bakprävention Schweiz führt den 
Wettbewerb zusammen mit den kan­
tonalen Tabak- und Suchtpräventi­
onsstellen sowie den kantonalen 
Krebs- und Lungenligen durch. «Ex-
periment Nichtrauchen» wird vom 
Tabakpräventionsfonds finanziert. 
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